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BIOBER ATUNG

Rost bei Pfefferminze  
vermeiden
Der kalte und nasse Sommer 
2021 hat optimale Bedingun-
gen für die Entwicklung von 

Minzrost ge-
schaffen. Die 
Pilzinfektion 
beginnt mit 
schwarzbrau-

nen Pyknidien, die im Früh-
jahr auf den Stängeln und den 
basalen Blättern  der Minze 
auftauchen. Später schwellen 
die violetten Flecken an und er-
scheinen beim Sporulieren gelb-
lich. Im Herbst sind die rostfar-
benen Sporenbüschel unter den 
Blättern zu sehen. Der Rost 
überwintert im Boden, auf Rhi-
zomen und Blattresten der Min-
ze, um im nächsten Frühjahr er-
neut auszubrechen. 

Die Komplexität der Pilzent-
wicklung erschwert präventive 
Massnahmen. Die Reduktion 
von Lippenblütlern wie Ma-
joran und Oregano sollten 
in der Fruchtfolge das Infek-
tionsrisiko während der Saison 
verringern. Durch regelmäs-
siges Hacken zwischen den  

Reihen, Bewässern am frühen 
Morgen, Entfernen von Vliesen 
tagsüber und Vermeiden von 
Insektennetzen bleibt das Laub 
trocken und belüftet, womit 
Ausbrüche reduziert werden. 
Auch Stickstoffüberschüsse för-
dern den Rost. Sobald die In-
fektion beginnt, sollte die Minze 
zurückgeschnitten und das be-
fallene Material nach der Ernte 
vom Feld entfernt werden.

Derzeit sind keine Pflanzen-
schutzmittel gegen Minzrost im 
Biolandbau zugelassen. FiBL-
Versuche zeigten zwei vielver-
sprechende Substanzen, die 
nächstes Jahr erneut getestet 
werden. Die Applikationstech-
nik bleibt aber herausfordernd. 
Verfügbare Standarddüsen er-
reichen die untersten Blätter 
wegen des dichten Bestandes 
schlecht. Praxistaugliche Lösun-
gen werden noch gesucht.

Armelle Rochat, FiBL

Falls Sie spezielle Techniken anwenden, 
können Sie sich gerne bei armelle.ro-
chat@fibl.org melden.

Eine Pfefferminzpflanze mit Rostpusteln. (Bild: FiBL)

GROS SVIEHMAST (2 /6) :  Intensive Rindermast

In Vormast Energie drosseln
Auch weibliche Masttiere 
können intensiv gefüttert 
werden und hohe Tages-
zunahmen erzielen. Die 
Rassenwahl sowie ein 
angepasstes Fütterungsre-
gime sind jedoch entschei-
dend, damit diese nicht 
verfetten. 

MARKUS VOEGELI*

Bei der intensiven Rindermast 
können Rinder während einer 
kurzen Mastdauer das optimale 
Schlachtgewicht erreichen. Die 
Herausforderungen für einen 
optimalen Schlachtkörper sind 
jedoch nicht die gleichen wie in 
der Munimast. 

Fettabdeckung beachten

Besonders stark gedeckte Tie-
re (Fetttaxierung 5) können sich 
bei der intensiven Rindermast 
häufen, das verschlechtert die 
Wirtschaftlichkeit. Für ein Rind 
mit 280 kg Schlachtgewicht 
(SG) und Fetttaxierung 5 gibt 
es 250 Franken Abzug. Rinder 
haben aufgrund der körperli-
chen Entwicklung und des Hor-
monhaushalts die Tendenz, bei 
intensiven Fütterungsregimen 
früher Fett anzusetzen. Dies ist 
bei frühreifen Rassen wie An-
gus besonders ausgeprägt. Für 
diese Haltungsformen eignen 
sich Limousin, Simmentaler 
oder sogar Weissblaue Belgier 
besser. Auswertungen der UFA 
zeigen, dass bei intensiven Mast-
systemen jedes fünfte Angus-
rind die Fetttaxierung 5 macht. 
Weiter häufen sich 5er-Rinder 
ab einem SG von über 290 kg. 

Deshalb sind bei der intensiven 
Rindermast genaue Wägedaten 
und die Kenntnis von Tageszu-
wachs wichtig, um den richtigen 
Schlachtzeitpunkt zu treffen. 

Erst Gras, dann Mais

Die Fettzellen, welche später 
für die Fettabdeckung entschei-
dend sind, werden bereits in 
der Vormast gebildet. Je stär-
kereicher die Fütterung in der 
Vormast, das heisst je höher die 
Propionsäure ist, desto mehr 
Fettzellen werden gebildet. Des-
halb ist es in der Vormast der 
Rinder wichtig, dass die Ration 
nicht zu maislastig ist, damit we-
niger Fettzellen gebildet werden. 
Wird dies beachtet, sind höhere 

Maisanteile in der Ausmast bis 
zu 40 Prozent möglich. Dazu ist 
jedoch eine genaue Kraftfutter-
ergänzung mit entsprechendem 
Futterplan nötig. Besonders die 
Pansenfermentation muss dazu 
möglichst synchron laufen. Wer 
Rinder intensiv mästet, muss 
bezüglich Futterbau und Fütte-
rung hochprofessionell arbeiten. 
Wird dies gemacht, stimmt auch 
die Wirtschaftlichkeit dement-
sprechend. 

Vorteil Rinder

Für die Rindermast spricht 
die höhere Arbeitssicherheit als 
bei Muni und dass die Gruppen 
mit einer grösseren Anzahl Tie-
re gut gemanagt werden kön-

nen. Zudem sind die weiblichen 
Tiere im Ankauf als Tränker um 
rund 1.30 Franken pro Kilo Le-
bendgewicht günstiger als ihre 
männlichen Kollegen. Bezüglich 
Mastleistung kann bei dieser 
Mastform mit Tageszunahmen 
von 1100 bis 1200 g gerechnet 
werden. Deswegen bleiben Rin-
der auch etwas länger auf dem 
Mastbetrieb als die Muni. Bei 
den genannten Tageszunahmen 
sind das rund 30 bis 60 Tage. 
Dennoch bleibt die intensive 
Rindermast ein attraktiver Weg, 
um qualitativ hochwertiges 
Rindfleisch zu produzieren. 

*Der Autor ist Toro-Spezialist im UFA-
Beratungsdienst Sursee LU.

Bis zu 40 Prozent Maissilage sind bei Rindern in der Ausmast möglich. (Bild: UFA)

BAUERNWE T TER:  Prognose vom 20. bis 24. November 2021
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aLLgeMeIne Lage: Das 
ausgeprägte, aktuell wet-
terbestimmende Hoch-
druckgebiet liegt am Sams-
tag weiterhin mit seinem 
Kern über der Schweiz. 
SaMStag: Während über 
den Gipfeln die Sonne her-
vorbricht, erwacht das Mit-
telland am Samstagmorgen 
in dichtes Grau verhüllt. Im 
Laufe des Tages lichtet sich 
der Bodennebel vor allem im 
Westen zunehmend. Darüber 
herrscht ausgesprochen mil-
des und trockenes Herbstwet-
ter, die Nullgradgrenze liegt 
auf knapp 3500 Metern. Der 
Wind ist schwach und dreht 
tagsüber von Ost auf West. 
SOnntag: Der Sonntag be-
ginnt ähnlich wie der Tag da-
vor: Im Mittelland liegt Ne-
bel, ansonsten ist es sonnig. 
In den Bergen wird es leicht 

föhnig. Aus Südwesten zie-
hen im Tagesverlauf hohe 
Wolkenfelder auf, die sich 
zunehmend verdichten. Wäh-
renddessen lockert der Ne-
bel teilweise auf. Am Abend 
und in der Nacht auf Montag 
kann in der West- und Süd-
schweiz wenig Regen fallen. 
auSSICHten: Der Montag 
zeigt sich stark bewölkt. Auf 
der Alpennordseite kommt 
Bise auf. Zeitweise fällt Nie-
selregen, insbesondere an 
den Voralpen entlang. Die 
Nullgradgrenze fällt stetig 
und liegt am Montag noch 
auf rund 1400 Metern. Am 
Dienstag hält sich auf der Al-
pennordseite ausgedehnter 
Hochnebel mit einer Ober-
grenze von knapp 2000 Me-
tern. Es weht weiterhin die 
Bise.

Marina Bianca Ganci

MONDK ALENDER:  Vom 20. bis 28. November 2021
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aufsteigender Mond (obsigend) = 
Ernte der oberirdischen Pflanzenteile

absteigender Mond (nidsigend) = 
Ernte der unterirdischen Pflanzenteile

Astronomische Daten: Goetheanum Dornach; © Grafik: Monika Mullis, Schweizer Bauer

Stern-
bilder

Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag SamstagSamstag Sonntag
22 23 24 25 2620 21

Früchte und
Samen

aufsteigender
Mondknoten
absteigender
Mondknoten

Mond in Erdnähe

Mond in Erdferne

Blattgewächse

Wurzeln und
Rinde Arbeiten meiden

Blumen und
Blüten

27

Anbau/
Pflege

KrebsZwillingStier Löwe

27. November 13. 28 Uhr

nidsigend seit 22. November 23. 45 Uhr

Das Bild von Mars (links) 
stammt von der Sonde Ro-
setta aus dem Jahr 2007. Die 
Sonde war auf dem Weg zum 
Kometen Tschurjumow-Ge-
rassimenko und fotografier-
te Mars aus 240 000 km Ent-
fernung. Die rote Farbe rührt 
vom hohen Eisenanteil im 
Marsgestein her. Gut zu se-
hen ist das Eis am südlichen 
Pol von Mars und die Wolken-
bildung im Norden. Ebenfalls 
zeigt das Foto, dass Mars 
zweigeteilt ist. Südlich sei-
nes Äquators herrscht Hoch-
land mit vielen Kratern, und 
im Norden ist das krater-
freie Tiefland. Hier war frü-
her vermutlich ein Ozean aus 
Wasser, das weitgehend ver-
schwunden ist. Ende Novem-
ber, wird der Rote Planet am 
Morgenhimmel wieder sicht-

bar und ist dann für zwei Jah-
re am Firmament zu sehen. Im 
Januar setzt er dann zu ei-
nem grandiosen Tanz mit Ve-
nus an, der bis Ostern dauern 

wird. Mars ist im Winter noch 
weit von der Erde entfernt und 
ist deshalb nur als zarter roter 
Lichtpunkt zu sehen. Erst im 
Sommer und Herbst wird er 

dann sein ganzes Feuer ent-
fachen, wenn er im Tierkreis-
bild Stier der Erde nahe ist. 

Wolfgang Held
Goetheanum
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